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Landschaft steile 

1: Großer Weißenbach -
Wilder Graben 

2: Kohlersqra.ben - Rabenbach 
- Ta.borwald 

3: Nordflanke sengsengebirge 
4: Feichtau - Rotgsoll 
5: Äußerer Bodinggra.ben 12: Hinterer Rettenbach 
6: senqsenqebirqe 13: Binzugsgebiet Krumme 
7: T;üschluß BlUIIIaUer A1m Steyrling 
e : Innerer Bodinqgraben 14: Großer Bach 
9: Föhrenbach - Jörglqra.ben 15: Hintere und Vordere 

- AJ.pstein Saiqerin 
10: Größtenberg 16: Bolzgraben - Bi aLler 
ll: Südabhang Sengsengebirge Stutzen 
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Der Schwalbenschwanz f liegt 

auf Almen und in blütenreich­

en Waldlichtungen. Sogar auf 

Berggipfeln kann man seinen 

kräftigen Flug bewundern. 

Dort ist er oft erstaunlich häu­

fig, weil sich die Falter an 

solchen erhobenen Plätzen 

zur Balz versammeln. 

Die Raupe der als gefährdet 

eingestuften Art ernährt sich 

von diversen Doldenblütlern. 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Segelfalter bevorzugen im Ge­

biet vor allem südseitige Fels­

fluren. Die Raupen leben hier 

zum größten Teil an der Fel­

senbirne. Die starke Gefähr-

dung in Österreich ist einer­

seits mit dem Verschwinden 

der Schlehenhecken - der 

wichtigsten Raupenfutter­

pflanze - zu erklären . Zusätz­

lich wirkt sich die Vereinheit­

lichung unserer Landschaften 

negativ aus, da die Segelfalter 

zT mehrere tausend m2 große 

Reviere besetzen. 

Verbreitung in Österreich (ZOO DA T) 
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Der Apollofalter bewohnt vor 

allem warme windgeschützte 

Grashänge, trockene und blü­

tenreiche Felsfluren sowie Ge­

röllhalden bis fast in die Gipf-

elregion. Hauptfutterpflanze 

der Raupe ist die Weiße Fett­

henne. Der Apollofalter über­

wintert meist im Ei-Stadium, 

erst im darauffolgenden Früh­

jahr schlüpft die Raupe . 

Verbreitung in Österreich {ZOO DA T) 
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Dem Schwarzen Apollo fehlen 

im Gegensatz zum Apollofalter 

die roten Flügelmale. Erbe­

vorzugt feuchtere Wiesen und 

Ränder von Laubwäldern. Die 

Raupen leben ausschließlich 

von den Blättern, Stengeln und 

Blüten des Lerchensporns 

( Corydalis). Begattete Weib­

chen zeigen bei Störung ein 

sonderbares Verhalten: Sie 

kratzen mit den Hinterbeinen 

über das Flügelgeäder und er­

zeugen damit ein deutlich hör­

bares Geräusch. Der Zweck ist 

unbekannt. 
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Bergweißlinge und die nur im 

weiblichen Geschlecht ein­

deutig von diesen zu unter­

scheidenden Rapsweißlinge 

(P. napi) gehören zu den häu-

figsten Tagfaltern der Region 

und zeigen nur geringe Bio­

top-Präferenzen. Bergweiß­

linge fliegen auch im lichten 

Wald und legen dort ihre Eier 

auf Zahnwurz und andere 

Kreuzblütler ab. Es gibt eine 

bis zwei Generationen im Jahr. 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Die Art ist in der Region nur 

aus dem Reichraminger Hin­

tergebirge bekannt. Im Seng­

sengebirge fehlt sie offenbar, 

obwohl geeignete Biotope wie 

Bergwiesen, Almen oder Fels­

fluren vorhanden wären. Die 

se Verbreitungslücke ist mög­

licherweise auf eine unvoll­

ständige Wiederbesiedelung 

nach der Eiszeit zurückzufüh­

ren . Futterpflanzen der Raupe 

sind verschiedene Schmetter­

lingsblütler. 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Typische Gebirgstiere sind 

auch die Mohrenfalter (Erebia), 

die mit 7, zT schwer unter­

scheidbaren Arten im Gebiet 

vorkommen. Erebia manto 

bewohnt Wiesen, Weiden 

und Waldlichtungen, sie ist 

in ihren Lebensräumen oft 

recht häufig. Der Schwerpunkt 

in der Höhenverbreitung liegt 

in Lagen zwischen 1 300 und 

1700 m Seehöhe. Die Raupen 

der Mohrenfalter leben an 

Gräsern . 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Das Braunscheckauge sitzt -

wie auch das ähnliche Braun­

auge (D. maera) - gerne mit 

zusammengeklappten Flügeln 

auf Felsen und Steinen. 

Manchmal scheucht man die 

Tiere beim Wandern auf, nä­

her zu Gesicht bekommt man 

sie meist nur mit einiger Ge­

duld. Die Raupen dieser in 

den Alpen verbreiteten Art 

leben an Gräsern. 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Ein typischer Bewohner lich­

ter Laubwälder t ieferer Lagen 

ist der Gelbringfalter, der sei­

nen Namen aufgrund der Ringe 

auf der Flügel-Oberseite trägt. 

Er setzt sich mit Vorliebe auf 

besonnte Blätter. Sein Lebens­

raum ist durch Umwandlung 

lichter Laubwälder in düstere 

"Holzäcker" gefährdet. 

Die Raupe lebt von Waldgrä­

sern . 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Der Name rührt von dem kräf­

tigen Blauschiller auf der Flü­

geloberseite her, der aller­

dings bei den Weibchen fehlt. 

Lebensräume sind naturnahe 

Bach- und Flußauen, die Falter 

sind auch an Berggipfeln und 

Hügelkuppen zu beobachten. 

Gewöhnlich halten sich diese 

Schmetterlinge im Kronenbe­

reich von Bäumen auf, setzen 

sich aber gelegentlich auf den 

feuchten Boden, um Wasser 

zu trinken. Manchmal saugen 

sie an Exkrementen oder Tier­

leichen. Die Raupen leben vor 

allem von Salweide-Blättern. 

Verbreitung in Österreich (ZOO DA T) 
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Ein Langstreckenwanderer ist 

der aus dem Mittelmeerraum 

stammende Distelfalter. Da 

die Falter nördlich der Alpen 

nur in Ausnahmefällen den 

Winter überleben, werden die 

mitteleuropäischen Populatio­

nen jedes Jahr neu durch Zu­

zug gegründet. Einzelne Falter 

fliegen von Nordafrika bis nach 

Skandinavien, eine für Insek­

ten enorme Strecke! Im Som­

mer sind oft viele Falter auf 

den Disteln beim Nektarsau­

gen anzutreffen, die Raupen 

ernähren sich vorwiegend von 

Distelblättern . 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Der Kleine Fuchs ist einer der 

häufigsten Falterarten im Ge­

biet. Außer in geschlossenen 

Wäldern trifft man ihn vom Tal­

boden bis ins Hochgebirge an. 

Trotzdem ist der Schmetterling 

in anderer Hinsicht äußerst 

spezialisiert: Seine Raupe lebt 

ausschließlich von den Blättern 

der BrennasseL Die Almweiden 

erfüllen beide Ansprüche: Blü­

ten und Biotopstrukturen für 

die Falter, Brennasseln als 

"Kinderstuben". 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Der Name dieses Schmetter­

lings ist wegen seiner düsteren 

Flügelfärbung treffend gewählt. 

Ähnlich dem Großen Schiller­

falter ist er an Laubwälder und 

Augebiete gebunden. Seine 

Raupe lebt v.a. an Salweide, 

Zitterpappel und Ulme. Der 

Trauermantel überwintert als 

Falter in Felshöhlen, hohlen 

Bäumen oder ähnlichen ge­

schützten Plätzen. ln forstlich 

intensivierten Wäldern ist für 

ihn kein Platz. 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Diese Scheckenfalter-Art ist 

typisch für die höheren Lagen 

der Alpen. Der besonders 

schön gefärbte Schmetterling 

bewohnt sonnige und blüten­

reiche Felsfluren, Matten sowie 
I 

lichte Steilhangwälder. Er ist 

keineswegs häl!.lfig. Die Rau­

pen fressen von verschiede­

nen Kräutern und leben an­

fangs in einem gemeinschaft­

lichen Gespinst. 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Diese seltene Art bewohnt vor­

zugsweise blütenreiche Hoch­

staudenfluren im Bereich von 

Bachläufen , Gräben, boden­

feuchten Hängen und Wald-

weiden. Es gibt eine ganze 

Reihe ähnlicher Arten, die im 

Gebiet zT recht häufig sind 

(zB Clossiana euphrosyne L.). 

Als Futterpflanzen kommen 

für die Raupen mehrere Veil­

chen-Arten in Frage, besonders 

das Gelbe Berg-Veilchen. 

Verbreitung in Österreich (ZOO DA T) 
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Boloria pales ist ausschließ-

lich in höheren lagen zu fin­

den. Auf den subalpinen und 

alpinen Grasmatten ist die Art 

oft sehr häufig, aber nur im 

Sonnenschein aktiv. Bei bewölk 

tem Himmel verkriechen sich 

die Falter rasch in die Pflanzen­

decke und sind damit vor plötz­

lich eintretendem Regen oder 

Hagel geschützt. Dieses Ver­

halten ist auch von anderen 

Hochgebirgs-Schmetterlingen 

bekannt. Die Raupe von Bolo­

ria pales lebt an Veilchen und 

Baldrian-Arten. 

Verbreitung in Österreich (ZOO DA T) 
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Nicht oft bekommt man im Ge­

biet den leuchtend orangeroten 

Dukatenfalter zu Gesicht. Sei­

ne Raupe lebt am Saueramp­

fer, er ist daher an Wiesen, 

Weiden und Waldränder ge­

bunden. Etwas ähnlich ist ihm 

der wesentlich häufigere Klei­

ne Ampferfeuerfalter (Palaeo­

chrysophanus hippothoe L.). 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Während bei vielen Bläulin­

gen die Männchen blau ge­

färbte und die Weibchen brau­

ne Flügeln haben, ist die Gat­

tung Aricia durch braune Fär­

bung in beiden Geschlechtern 

gekennzeichnet. Die Art be­

wohnt magere Wiesen, Hoch­

staudenfluren und lückrige 

Steilhangwälder, wo auch die 

Raupenfutterpflanzen wach­

sen: Gewöhnliches Sonnen­

röschen und Storchenschna­

bei-Arten. 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Der Halbwürfelfalter steht für 

5 in der Region vorkommenden 

und zT schwer unterscheidba­

ren Arten der Gattung Pyrgus. 

Er kommt sporadisch auf son­

nigen, blütenreichen Mager­

wiesen und steinigen Hängen 

besonders in Talnähe vor. Die 

hochalpine Unterart, die zB im 

Toten Gebirge vorkommt, ist 

für die Region nicht nachgewie­

sen. Die Raupe des Halbwürfel­

falters lebt an Kreuzblümchen, 

Fingerkraut und Odermennig. 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Der Name trifft nur auf das 

Männchen zu, das Weibchen 

ist braun gefärbt. Die Falter flie­

gen auf sonnigen Magerwiesen 

oder steinigen, blütenreichen 

Hängen. Die Raupen fressen 

nachts an verschiedenen 

Schmetterlingsblütlern , tags­

über verbergen sie sich unter 

Steinen. Sie werden wegen be­

sonderer Sekrete, die sie abge­

ben, von Ameisen bewacht, pa­

rasitieren aber nicht an deren 

Brut (vergleiche Schwarzge­

fleckter Bläuling!) . 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT} 
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Die Widderchen oder Bluts­

tröpfchen - haben ihren Namen 

wegen ihrer widderhornartigen 

Fühlerhaltung. Agrumenia car­

niolica ist ein Paradebeispiel 

für den Rückgang vieler 

Schmetterlingsarten, die auf 

nährstoffarme Blütenwiesen 

und Brachen angewiesen sind. 

Durch Aufgabe der (meist un­

rentablen) Bewirtschaftung sol­

cher Flächen oder deren Auf­

forstung sind diese Arten von 

vielen ehemaligen Fundorten 

verschwunden. Die Raupen 

dieses wärmeliebenden Wid­

derchens leben von Hornklee. 

Verbreitung in Österreich (ZOO DA T) 
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Der farbenprächtige Falter kann 

am ehesten in feuchten sowie 

dicht mit Büschen und Stauden 

bewachsenen Gräben, ebenso 

in unterholzreichen Schlucht­

wäldern beobachtet werden. 

Er tritt allerdings nur vereinzelt 

auf und ist keineswegs häufig . 

Die Raupe ist nicht wählerisch 

und lebt von verschiedenen 

Sträuchern und Kräutern. Die 

Bärenspinner-Familie ist nach 

dem pelzigen, braunen Haar­

kleid ihrer Raupen benannt. 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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ln blütenreichen Waldlichtun­

gen oder auf trockenen Berg­

wiesen fällt ein hummelartiges 

Insekt mit raschem, ruckarti­

gen Flug auf. Obwohl die Flü­

gel wie Glas durchsichtig sind, 

handelt es sich um einen 

Schmetterling. Der Hummel­

schwärmer lebt als Raupe auf 

Geißblatt, im Gebiet v.a. auf 

dem Gewöhnlichen und dem 

Alpen-Geißblatt. 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Der vorwiegend tagaktive Na­

gelfleck ist im Frühjahr in Rot­

buchenwäldern häufig anzu­

treffen. Wie bei vielen Arten 

der sogenannten Spinner neh­

men die Falter selbst keine 

Nahrung zu sich. Die Raupen 

ernähren sich hauptsächlich 

von Rotbuchenblättern, bis­

weilen auch von Blättern an­

derer Laubbäume. Sie verpup­

pen sich im Herbst in einem 

lockeren Gespinst am Boden. 

Verbreitung in Österreich (ZOODAT) 
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Der kleine schwarze Falter mit 

den orangen Randflecken ist 

auf Almen, Hochstaudenfluren 

und Grasmatten verbreitet und 

häufig . Alle Arten der Gattung 

Psodos sind im Hochgebirge 

verbreitet, sie kommen in den 

Tälern nicht vor. Die Raupen 

leben an niederwüchsigen 

Pflanzen. 
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